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Ourck à Kots Kreu? im

(Zamarîter-

Nr. vrt
lab,

6er 5eil-
netimer

Votum der Vriikung Nursleitsnder Nr?t

60 Appenzell 38 22. Mai 1910 Herr Dr. Hildebrand

61 Balsthal - 25 22. „ „ „ Wichser

62 Rheineck 35 29. „ „ „ Häue, Rorschach

63 Wvhlen jAargau) 18 17. Juli HH. „ Brnggisser und Müller

6-l Andelfingen 30 21 Herr „ Sigg

65 Schwellbrunn 19 1l. September „ „ Imker, Schönengrnnd
66 Bern-Oberseminar 18 27 Iord»
67 Obstalden 21 11. August „ „ „ Weber, Näfels

68 Brunnadern (St. Gallen) 13 16. Oktober » » H- Frvfch, Auboden

69 Dottikon fAargau) 11 30. „ Pfisierer

70 Zürich-Wipkingen 11 12. November „ Et»-

tìu5 6em Vsreinzleben.

Samariterverei» Jostngc». Feld üb un g.

Durch vielfache Berumständnngen konnten wir diefes

Jahr unsere Feldübung erst Sonntag den 16. Oktober

abhalten.
Die Supposition war folgende: Bei dem neuen

Bahnhof Brittnan-Wykon ist ein Zug entgleist. Ein
Wagen wurde demoliert und seine Insassen, acht Per
sonen, unter den Trümmern begraben. Sofort wird
der Samariterverein Zofingen von der Katastrophe
in Kenntnis gesetzt. Das Zngspersonal sucht die Ber-
unglückten aus ihrer peinvollen Lage zu befreien.

Um Uhr finden sich 32 Samariter auf der

Unglücksstelle ein. Die Samariterinnen teilen sich in
die Aufgabe, den Verwundeten die erste Hülfe zu

bringen und in dem Schnlhause Brittnau ein Not-
spital einzurichten. Die Samariter besorgen den Trans-
Port der Verwundeten mit den inzwischen herbeige-

schafften Rädcrbrancard und den drei Tragbahren
nach dem 15 Minuten entfernten Notspital. Ein zahl-
reiches Publikum folgte der Uebung.

Die Knochenbrüche bilden die Mehrzahl unter den

Verletzungen. Um 8t-, Uhr liegt der letzte Patient

sorgfältig gebettet im Notspital. Auf Anregung des

Präsidenten werden jeweilen an der Kopfseite Name

und Verletzung des Patienten notiert. Herr Major
Dr. Pshffer unterzieht jeden einzelne» Verband einer

genauen Prüfung und stellt beziehungsweise Fragen
über Anatomie, Behandlung bei Knochenbrücheu,

Wundbehandlung, Blutstillung usw.

Der zweite, gemütliche Teil wickelte sich im East-
Hof zur „Sonne" ab. Ein kurzer Imbiß erfrischte die

Samariter und die Patienten. Letztere hatten sich

dank der prompten Hülfeleistung auffallend schnell

erholt und erfreuten alle Anwesenden durch den Vor-
trag ihrer frischen, frohen Lieder.

Herr Major Dr. Pfyffer bemerkt in seiner Kritik,
daß er großen Wert darauf lege, daß die Samariter
nach den angegebenen Symptomen die Diagnose selbst

stellen, dadurch werden sie zum Nachdenke» erzogen.

Die Verbände wurden im ganzen richtig angelegt,

auch die Lagerung im Notspital war mit Ausnahme
eines einzigen Falles zweckentsprechend.

Der llebnngsleitendc konstatiert, daß in der Anato-
mie vieles verschwitzt wurde, er empfiehlt als Lektüre
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Nuris.) tFMschunst.s

Vertreter Vertreter
îôiilkslàer des Noten tireuses des Zcnnariterbundes

Herr F. Gmünder Herr Dr. Eggenberger, Herr I. Kling, Präsident,
Herisan Waldstatt

Frl. I. R'iilti und Frl. Häfeli „ S traumann, Dr. Rvoschüz, Aar-
Waldenbnrg wangen

Herr I. Dickemann und einige Sama „ Gräflin, Walzen- —
riterinnen Vvn schal und Rhcineck Hausen

„ Brütsch „ A. Resch, Brem- „ Dr. Kühn, Brem-
garten, Aargan garten, Aargau

HH. Napp und Laudvlt „ „ Werner, Älen- A. Altvrfcr, Präs.,
Hausen Schasfhaufen -

— „ Wille, Flawil —
Herr A. Schmid „ Steiger Dr. Steiger, Bern

„ Lehrer Bögest Vertreter am Erscheinen
verhindert

„ G. Zähnler-Mettler, Spreitenbach Herr Dr. Scherrer, Ebnat „ I. 61. Schällibaum,
Moos, Kappet

„ Brütsch, Wahlen „ „ Müller, Wahlen „ Hans Ltt, v. Z.-V.,
Baden

„ Hoff „ I. Schärer, „ E. Räuber, Z.-Kasß,
Tietikon Baden

das Samariterlehrbuch und fleißiges Besuchen der

praktischen Uebungen.

Der Präsident, Herr Lüscher, verdankt Herrn
Dr. Pfyifer die Leitung der heutigen Uebung bestens.

Er bedauert lebhaft, daß sich nicht mehr Samariter
an der lehrreichen Nebung beteiligten. Wir wissen

nicht genau, ob die vorgerückte Jahreszeit oder die

„Kilbe" in Pfasfnau und St. Urban viele Samariter
fern hielten. Nur zu bald war es Zeit zum Aufbrach,
und die Samariter verließen das freundliche Brittnau
mit dem Bewußtsein, daß ein Samariter nicht aus-

lernt, sondern der fortwährenden liebung bedarf.

N. t>.

Hamaritcrverrin Steckbsrn. Die Vereine

für erste Hülfeleistung bei Unglücksfällcn scheinen sich

auch im Kanton Thurgau immer mehr in den Vorder-

gründ stellen zu wollen. Mehr wie früher hören wir
von Krankenpflegekursen und Fclddienstübungen der-

selben. So hielt vergangenen Sonntag der Samariter-
verein Steckborn, in Verbindung mit demjenigen von

Fraucnfeld, eine praktische Felddicnstübnng ab in der

Gegend von Hörhausen-Reckemvil. Vom Uebungsleiter,

Herrn Feldweibel Stößel aus Zürich, war folgende

Aufgabe gestellt worden:

Aufsuchen und Abräumen des Gefechtsfeldes.

Erstellen der I. und II. Hülsslinie.
Verpflegung der Verwundeten und Transport der-

selben Per Fuhrwerk nach Steckborn.

Als Stellvertreter des Ucbungslciters funktionierte

Herr E. Jost, Präsident des Samnritervereins Steck-

born. Herr Or. E. Guhl, Sanitätshauptmann, hatte

in verdaukenswerter Weise die Kritik übernommen.

Punkt 1 Uhr ruckten zirka 35 Samariter und

Samariterinnen unter dem Kommando vvn Herrn
Stößel auf dem Uebuugsplatz ein. In leicht ver-

stündlicher Weise erklärte der liebungoleiter unter
welcher Annahme gearbeitet werden sollte. Die Rot-
wendigkeit einer gründlichen Absuchung des Gefechts-

feldes wurde allen vor Augen geführt. Zu diesem

Zwecke bestimmte der Uebungsleitende drei Gruppen
mit je einem Gruppenchef, acht Perfonen wurden zur
Einrichtung des Verbandplatzes zurückgelassen. Und

nun ging's an die Arbeit, über Stock und Stein,
Wiesen und Wald, Bäche und Gartenzäune, un-
geachtet aller Hindernisse, ob Samariter oder Sama-
riterin. (So, so! Die pled.). Wenn auch hie und da

der geordnete Vormarsch zu stocken, die Disziplin und

Ruhe zu schwinden schien, die Gruppenführer ihre Leute

nicht genügend in Schach zu halten vermochten, so ist
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